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Der deutsche Tagesbericht.
PTB. Großes Kauprquartier , 7. Des. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Das im Dpernbogen zeitweilig starke Feuer dehnte sich
Süden bis zur Ly- aus.
Auf dem Südufer der Scarpe war der Artilleriekampf
Abend gesteigert.
Zwischen Graincourt und Marcving führten kleinere
rnehmungen zur Verbesserung unserer Stellungen.
Gehöft La Justice wurde erstürmt, Marcving wurde
Feinde gesäubert.
Nördlich von La Bacquerie behaupteten wir unsere

Hungen in erbitterten Kämpfen gegen englische Handgra¬
mangriffe. Vorübergehend eindringende Feinde wurden
Gegenstoß zurückgetrieben.

Heeresgruppe Deirtscher Kronprinz.
Auf beiden Maasufern war die Feuertätigkeit am

ihmittag lebhaft.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Rheinische Landwehr brachte von kühnem Vorstoß
die französischen Graben im Wald von Apremont 20  Ge-
jene ein.

Leutnant Müller errang seinen 36. Luslsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Nichts Besonderes.
Mazedonische Front.

Geringe Gesechtslätigkeil.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In Ausnutzung ihre Erfolge haben di Truppen des
inarschalls Conrad von Monte Sisemol erstürmt. Die
1 der in de» SiebengemeinSdn gemachten Gefangenen
sich auf 15000 erhöht.

Der Erste Generalquariürmeister : Ludendorff.

bieder 11600 Italiener gefangen.
Wien,  0 . Dez . Amtlich wird oerlautdart:

Lcstilcher Kriegsschauplatz.
Gestern wurde zwischen Rußland und den Ver-

iitbcten eine zehntägige Waffenruhe vereinbart . Be-
im für alle russischen Fronten am 7. Dezember
! Uhr mittag ». Tie Waffensttllstandsverhandlungen
«ien> fort.

Italienische Front.
Der Feind hat aus der Hochfläche der Sieben

meinden eine schwere Niederlage erlitten . Am 4.
iih brachen nach mächtiger Artillerievorbereitung , an
r auch deutsche Batterien mttwirkten , die Truppen
l Generalfeldmarschalls Conrad zum Angriff gegen
i Gebirgsstellunger » ves Meletta -Gebietcs vor . In
ivaltiger Ueberhöhung angelegte , reich ausgerüstete
bivehreinrichtungen söitzten die mit aller Zähigkest
führte Verteidigung ; hoher Schnee und strenge Kälte
fchwerten das Vorwärtskommen . Aber sorgfältige
lagrisfsvorbereitung und die Tapferkeit unsrer aus
lle» Teilen Oesterreichs und Ungarns stammenden An»
Äser wußten jedweder Gegenwirkung Herr zu wer»
!N.

Vorgestern früh stelen der Monte Badelecche und
n Monte Tondaceean . und mittags stand das Kaiser-
sützen-Regiment Nr . 3 auf dem Monte Ntela . Gegen
be«d brach vor unserem umfassenden Ansturm der
üienische Widerstand aus der Meletta zusammen,
ie von Valstagua heraufstrebenden Berstärmngen des
egnecs wurde » durch östlich der Brenta stehende Bat-
rien in der Flanke gefaßt.

In den gestrigen Morgenstunden verlor nach er-
iitertem Ringen der Feind den Monte Zomo und die
iilshaltstellung bei Foza Ilm 2 Uhr nachmittags
reckte, seit 24 Stunden völlig eingeschlossen, die tap-
te italienische Besatzung auf dem Monte Caste-Gom-

o die Waffen . Alles Gelände nördlich der Freu-
l-Sch lucht ist in unserer Hand. Nebst großen blu-
n Odfern büßten die Italiener an Viesen zwei
»en über 11000 Mann an Gefangenen und über
.Geschütze ein . Unsere Verluste sind, dank unserer ge¬
lickten Kamvfführnng , gering.

Bei Zenson . wo wir seit Wochen auf dem west»
it Piave -Nser stehen, hielt am 4. Dezember das
vielen Kriegsschauplätzen hervorragend bewährte

Irländer Infanterie -Regiment 27 78 mehrstündigen
^stürmen Überlegener Kräfte siegreich stanv.

Der Chef des Generalstabes.
Ä fe | « l --

^WTB . Wien , 7. Dez. (Drahtbericht.) Amtlich verlautet
7. Dezember mittag.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Feldmarschalls Conrad haben im

Angriff weitere Erfolge errun ,en Oesterreichische Schützen¬
regimenter brachen in mehrstündigem erbittertem Nahkampf
den feindlichen Widerstand auf dem Mt . Sisemol. Mit
dem Fall dieses durch Wochen zäh verteidigten Bollwerks
verlor der Italiener über lOOOO Gefangene und große
Mengen Kampsmaterial aller Art. Die Gesamtzahl der seit
dem 4 Dezember östlich von Asiagv eingebrachten Gefan¬
genen stieg auf 15 000 . Auch die Geschützbeute erhöhte sich.

_ Der Chef des Generalstabes

Kaiser Karl über die Lage.
Die Eröffnung »er „Delegationen ",

l Wien , 5. Dezember 1917.
In Wien sind soeben die Delegationen zusammen¬

getreten . Das sind „Delegationen " der Parlamente
„beider Reichshälften ", sowohl des österreichischen als
auch des ungarischen . Ihre Aufgabe ist Die Erledigung
der ; . ingen Geschäfte, die beiden Königreichen, dem öster¬
reichischen und dem ungarischen gemeinsam Und. ins¬
besondere auch jener Streitfragen , die zwischen be n
Staaken spielen , so der berühmte , besser beriichngre
„Ausgleich ", durch den neben mancherlei anderen chiei-
nigkeiten sestgelegt wird , wieviel jeder Teil von den
gemeinsamen Einnahmen (z. B . bei den Zollen ) erhol . n
soll.

Der Eröffnung wohnte der junge Kaiser Karl
bei . Rach den üblichen Huldigungsansprachen nahm
er das Wort , um sich zu den schwebenden Fragen
in der Thronrede auszusprechen . Dabei kam er u . a.
aus die Vage zu sprechen:

„Wie wir ln schweren Zeiten das Zagen nicht
gekannt haben , so dürfen wir setzt, da sich der Ausblick
m die Zukunft auszuhellen scheint, ln besonnener
Setvstbeschränkung das Matz des Erreichbaren und
dessen, was uns frommt , nicht überspannen . Rach
ruhmvoller Verteidigung unserer Machtstellung sind
wir nach wie vor jederzeit bereit , einen ehrenvollen
die Existenzbedinguna en der Monarchie  ge¬
währleistenden Frieden zu schließen. Aus diesem Ge¬
danken heraus und im konsequenten Festhalren an
der fett unserem Regierungsantritt verfolgten Politik
haben wir auch den hochherzigen Schritt Seiner Heilig-
ken des Papstes , welcher sich die Versöhnung der streu
tenven Teile zum Ziele setzte, mit freudiger Genugtuung
begrüßt , und so werden wir auch in Hinkunft auf
Grund des uns verfassungsmäßig zustehenden Rechtet
kerne Gelegenheit versäumen , um dem opfervollen Rin¬
gen , dem vielfachen Elend , das dieser Krieg herauß-
besckworen hat , je eher ein Ende zu bereiten . I»
Geiste dieser neuen Absichten hat sich unsere gemein,
same Regierung bereit erklärt , der Einladung de»
russischen Regierung zu folgen und in

Verhandlungen Über eine« allgemeine« Friede«
etnzutreten . Möge der Segen des Allmächtigen awf
diesem Frtedenswerke ruhen und den Völkern Eurm >»^
Versöhnung und gegenseitiges Vertrauen wtederbring »
Das schwergeprüfte russische Volk, welches >i?« erst.. '
unserer Gegner bereit ist, unserem Frieden »»ufe ,*>•
folgen , kann sicher sein , daß wir «ulrichr-g wün
fchen , die früheren freundnachbarltche n Be-
zre Hungen  zu ihm wiederherzustellen « nderev-
seits müssen wir es aber als unsere heiligste Pflich«
ansehen . das Schwert , welches uns die Beulegier rouL-
lustiger Nachbarn in die Hand gedrückt hat. tn de»
für die ganze Zukunft der Monarchie so entscheid»na» .
Volten Kampfe nicht ftüher niederzulegen, als dt»
unsere Gegner ihren wahnwitzigen Austel-
ln  n g S- und Vergewaltigungsplänen unzweideuiia m t»
fagr haben werden . Wir wollen Herren bleiben ub
eigenen Hause.

Das so herrlich bewährte Bündnis mir de«
Deutschen Reiche,  dessen erhabenen Herrscher ich
kürzlich als meinen Gast begrüßen konnte, erhielt jüngst
durch den Stegeszng im Südwesien eine neuerliche
-ruhmvolle Bekräftigung.

Neue Wilsonsche AMmheltenj
Im „Kongreß", dem Parlament Vev vnion, sagt«

Wilson zur Friedens frage:
„Zch glaube , ich spreche für daS Volk, und ich

sage zweierlei : Erstens,  daß diese unerträgliche Er-
scheinung , deren häßliches Gesicht die Herren
Deutschlands  zeigen , diese Bedrohung durch In-
trige , Verbünden mit Stärke , als welche wir die deutsche
Macht setzt so deutlich sehen, ohne Gewissen, Ehre
oder Eignung für  einen durch Vertrag geschlossenen
Frieden , zu Boden geschlagen und, wenn nicht völlig
»ns der Welt geschafft, so doch von dem freundlichen
Verkehr zwischen den Völkern ausgeschlossen werden
-nutz:

zweitens,  daß , wenn diese Erscheinung und
chre Macht wirklich besiegt  ist , und die Zeit
konttn», wo wir über den Frieden verhandeln können,
wenn i' .iS deutsche Volk Sprecher  haben wird,
deren i-t wir trauen  können , und wenn riefe

Sprecher bereit sein werben , namens ihre» Loire»
rin allgemeines Urteil der Nationen darüber anzu«
nehmen , was künftig Grundlage für Gesetze und Ver¬
träge über das Leben der Welt sein soll — daß wir
dann  willig und froh sein werden , den vollen
Vreis für den Frieden zu zahlen,  und dies
ohne Murren . Wir wissen , welches dieser Preis sein
wird : es wird die volle , unparteiische Gerechtigkeit
kein, Gerechtigkeit in jeder Beziehung und für jedes
'Volk. Dieses schließliche Uebereinkommen müssen unsere
Feinde ebensogut wie unsere Freunde abschließen."

Dunkel ist der Rede Sinn , sehr dunkel. Ter freche
Bursche will sich offenbar alle Tore offenhalten . An
Kriegsentschädigungen und „Aufteilung Deutschland«"
denkt er offenbar selbst nicht mehr . -. . .

Er will die Autokratie zerschmettern, gerade er!
Wilson sagte weiter im nordamerikanischen Par¬

lamente :
„Lassen Sie uns wiederholen , daß der Autokratie

zuerst die völlige Aussichtslosigkeit ihrer Ansprüche
auf Macht oder Führerschaft in der modernen Welt
gezeigt werden mutz. Es ist unmöglich, irgendeinen
Maßstab der Gerechtigkeit anzuwenden , solange solch«
Kräfte nicht mattgesetzt  oder vernichtet  sind,
wie die , über welche die gegenwärtigen Herrscher
Deutschlands verfügen . Nicht eher , als bis das voll,
bracht ist, kann das Recht als Schiedsrichter und Frie«
densrichter unter den Völkern eingesetzt werden . Aber
wenn es vollbracht ist , wie es mit Gottes Hilfe
-diese Frechheit !) sicher der Fall sein wird , so werden
wird die Freiheit haben , etwas zu tun , was nie vor.
her getan wurde . Und jetzt ist es Zeit , unsere Absicht,
den Frieden auf Edelmut und Gerechtigkeit zu grün,
den unter Ausschluß aller selbstsüchtigen Ansprüche
und Vorteile , selbst beiden Siegern . Lassen Sie hier
kein Mißverständnis obwalten . Unsere augenblickliche
Aufgabe ist die . den Krieg zu gewinne «. RichtS wird
«ns davon abbringe».'

Des weiteren sagt er , daS ganze amerikanische
Volk werde den Sieges -Zielen gewidmet sein und blei¬
ben. Dann aber redet er davon,

„daß der Krieg nicht mit einem Racheakt irgend¬
welcher Art enden soN, daß keine Nation , kein Volk
beraubt oder bestraft werden soll, weil die unver-
antwortlichen Herrscher eines einzelnen Landes ein
schweres , verabscheuungswürdiges Unrecht begingen".

Aber das ist noch nicht der Kern seiner Rede,
y Er hopst zurück. ; ij

Er will sich alle Türen vffenhalten:
„Wir werden den Krieg nur al» gewonnen be«

trachten , wenn das deutsche Volk zu uns durch ent-
sprechend beglaubigte Vertreter sagt , daß es bereit ist,
einem Abkommen zuzustimmen , das auf Gerechtigkeit
und Sühne des Unrechts , das seine Herrscher begangen
haben , beruht . Sie begingen Belgien gegenüber ein
Unrecht , das gutgemacht werden muß. Sie dehnten
ihre Macht auch über andere Völker aus , nämlich über
Ungarn (was mag der Mann für einen Geographie-
Lehrer gehabt haben !! Tolle Geschichte!!), über die
bisher freien Balkanstaaten , über die Türkei und nach
Asien , die sie wieder aufgeben müssen." .

Deutscher Gegenstoß bei Cambrai
Von besonderer militärischer Seite tm Felde wird

uns geschrieben:
Tie Flandernschlacht war zu Ende, mußte zu Ende

sein . Tie britische Heeresleitung konnte sich der Er-
kenntnis nicht länger verschließen , daß der Durchbruch
gegen die flandrische U-Boot -Basis rettungslos ver-
unglückt sei . in Schlamm und Blut stecken geblieben,
wie schon so manche Offensive unserer Feinde . Nun
galt es . ein prestige -politisches Ablenkungsmittel zu
linden , um dureb einen , wenn aiub schlimmstenfalls
nur amtlichen Erfolg ander A .. ,u die Au smerk-
sgmkeit  der Welt vom Zusammenbruch der Flandern,
-chlacht abzuleiten . Das war der ^»oeck der Cambrai»
,' ch lacht.

Ihr nächstes strategisches Ziel war , Cam-
ürai zu nehmen.  Gelang es. den Erfolg noch
gar bis Douai auszudehnen — um so besser - Es
ist bekannt , wie sehr dieses englische Unternehmen durch
die Witterung  der zweiten Novemberhälste unter¬
st ü tzt wurde , die es uns unmöglich machte, durch
Flieger - und Ballonbeobachtung den Aufmarsch der
feindlichen Kräfte gegenüber den Cambrai deckenden
Abschnitten unserer Stellung zu beobachten, bekannt,
wie der erste Vorstoß , durch das Moment der Ueber»
raschung begünstigt , den Engländern gestattete, unsre
vordersten Linien zu nehmen und sich an die Stadt
Cambrai heranzuarbeiten . Der unvergleichlichen
Zähigkeit  unserer Truppen und der Besonnenheit
unserer Führung ist es gelungen , den kraftvoll ge¬
führten englischen Stoß aufzufangen Die nächsten auf
den Durchbruch folgenden Tage hat der Engländer
lediglich an der fruchtlosen und an Blut überaus kost.



1p,eligen neejUHe feiert bueiea , un erneu v n-
lauf errungenen Erfolge in der Richtung auf Die Nvrd-
westfronl von Cambtai bei Kontoine und Bonrlon
au -zubauen.

Wer die Gestalt , welche die vorderste englische
Linie gewonnen hatte , auf der Karte verfolgt hat,
den mußte es ohne weiteres klar sein , daß der Eng¬
länder sich in der in Form eines stumpfen Keils
dorspringenden Geländezone , die ec sich erkämpft hatte,
cruf die Dauer kaum besonders wohl würde fühlen
können . Seine vorgeschobene Stellung unterlag bei¬
derseits der Flankierung  durch unsere rasch ver¬
stärkte Artillerie . Nun aber hat sich unsere Führung
entschlossen , durch eine energische Handlung aktiver
Verteidigung dem Gegner diese Lage noch unbehaglicher
zu gestalten.

Dem Unternehmen , das dieser Absicht entsprang,
wurde am 30 November ein voller Erfolg zuteil.
Im Norden wurde unsererseits in der Richtung auf
die Dörfer Anneux und Grainevurt ein Vorstoß unter¬
nommen . der die englische Linie run etwa 1 Kilometer
zurückdrücken konnte und 1000 Gefangene in unsere
£>anb brachte . Auch der Vorstoß aus der Südflauke
gelang vollständig . Er überrnunte nicht nur die vor¬
dersten Linien der durch den feindlichen Vorstoß er¬
rungenen englischen Südflanke , er stieß auch über die
Limen hinaus , welche Deutsche wie Engländer vor
der Canibraischlacht innegehabt hatten und setzte unsre
schneidig vordringenden Divisionen in Besitz der Dör¬
fer Villers -Guislain und Gonnelieu , die sich bisher
innerhalb der feindlichen Linien befunden hatten . Das
war der Erfolg des ersten Kampftages unserer Gegerr-
wrrkung

In zäher Gegenwehr hatten sich während des ersten
Schlachttages englische Abteilungen an der Südostecke
im Dorfe Masnieres gehalten . Ten Feind aus dem
ihm verbliebenen Eckpfeiler zu vertreiben , war das
Ziel des zweiten Kampftages der neuen Schlacht. Die
Aufgabe wurde nach heftig -m Kampfe gelöst. Die tap¬
feren englischen Maschinengewehrabteilungen , die sich
in diesem Torfe noch hatten halten können, wurden
in einem stürmischen, durch heftige Beschießung vor¬
bereiteten Angriff und anschließenden grimmigen Hä u-
serkämpf  aus den Trümmern des Dorfes hinaus-
geworfen.

Zur Kennzeichnung dieser gesamten Gegenwirkung
genügt der Hinweis auf die Tatsache , daß der Vorstoß
uns rund 6000 Gefangene  und eine Beute von
lvO Geschützen gebracht hat . Die gesamte Entwicklung
der Cambraischlacht liefert den Beweis , daß selbst eine
Ueberraschung unsere Führung nicht aus dem Gleichmut
und unsere Tru ".pe nicht um den frisch - fröhlichen
Angriffsgeist  bringen kann, den sie sich durch
alle Anfechtungen der westlichen Kriegführung bisher
erhalten hat . Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen,
daß der Engländer seine Versuche, mit der Erobe-
rnng von Cambrai sich doch non, ;*.r .-n Reklameerfolg
bor Beginn der verhältnismäßigen Winterruhe zu
sichern, noch nicht ohne werteres aufgeben wird.

Führer und Truppe erwarten diese Anstrengungen
in der gehobenen Stimmuir ". welche der über Er¬
warten große Erfolg eines frisch- fröhlichen Gegenstoßes
beiden beschert hat . Die Folgen solchan Gelingens

• lassen sich zurzeit noch nicht übersehen , da für die
weitere Entwicklung der Lage alle Möglichkeiten offen¬
stehen. (Teuöche Kriegsnachrichten .)

Der Umschwung*in England.
Die Liberalen für r»r» tonscruatioen Führer Lansdowne.

Der alte konservative Führer lw .-d Lansdowne
hat sich in seinem Brief an den „Daily Lelegraph " ziem¬
lich unverblümt für den Frieden ausgesprochen , so
unverblümt , daß ein von den Munitionsindustriellen
insgehaltenes Hintertceppenblatt sogar von „Landes¬
oerrat " sprach. Lord Lansdowne war als lanaiäüriaer
Minister der auswärtigen Angelegenheiten und „ccajtc
H" nd" des Einkreisungs -Anzettlers Eduard VII. ir
erster Lime berufen , zum Frieden zu reden , und darum
mnn rhm nichts geschehen, obgleich ihn die konservative
Regierung des ehemaligen Advokatenschreibers und
jetzigen liberalen Führers und Premierministers Lloyd
George gründlich abschüttelte , schn. u' u 'eine Gedanken
jetzt wettere Wellen.

Tie Liberalen für Lansdowne.
Während also die konservativen Parteigänger

Lansdownes sich ablehnend verhalten , stellen sich die
Liberalen auf seine Sekte . Nach „Nieuwe Rotterdamsch«
Courant ‘ schreibt Nicholson im „Daily News". Die
Führer der liberalen  Partei halten sich gestern
mr Unterhause versammelt , die durch Lansdownes
Brief entstandene Lage besprochen, den Geist  des
Brrefes allgemein gebilligt  und zugegeben , daß
^ wünschenswert wäre , die Kriegsziele der Alliierten
und die Bedingungen für eine Beendigung des Krieges

bestimmr auszusprechen . Näheres darüber wirb noch
mrtgeteilt werden . Bon konservativer  Seite ist
die Losung ausgegeben worden , die ganze Angelegeuheii
ruhen  zu lassen.

Mit,dieser Totschwetgetaktik werden die Konier-
pte ..Unionisten ", sicher nicht den Hungerdes Volkes ersticken.

Am Abend des 23.  November ' tcoerr in und um
das Torf Fontaiiie -Notre Dame 30 englische Tanks,
durch das deutsche Granatfeuer oder durch die helden¬
mütigen Schlesier und Pvsener vernichtet , am Boden.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Das Ende des neueste« Eiltcnte -Aates.

In italienischen Kreisen gesteh, man kleinlaut zu,
datz die gewundene offiziöse Erklärung über die auf
der Pariser Konferenz erzielten . .Erfolge " , die in der
Vereinheitlichung der ? ro „t des Konmiaiidos und der
Kriegsziele bestehen sollen , »ur eine schlechte Verhül¬
lung des wirklichen Misp-rfvlges sei Besonders im
Hinblick auf die Lage Italiens sei zur Besserung der
Verhältnisse keineswegs eia befcict  vnbes Ergebnis
erzielt worden

Die Franzosen in Italien.
Der Berichterstatter der Nenteragentur in Italien

telegraphiert , daß. die französischen Truppen in Ita¬
lien in nächster Zeit mit den Deutschen in Fühlung
treten werden . General Fahoste wird sie selbst in
die Feuerlinic führen . Es bereitet sich ein harter
Kampf in der obrritaliei,sichen Ebene vor . —

Wirklichkeit bestand diese „Fühlung " rangst ; fle war
sogar für bic Franzosen recht „fühlbar ". Diese Reuter¬
meldung soll nur dem neutralen Auslande Sand in
die Augen streuen.

Ungeheure Siege im Weste« .
Durch unsere am 30. November einsetzenden dau¬

ernden Gegenstöße und unser anhaltendes Artillerie¬
feuer und zermürbt durch steten Geländeverlust teuer
erkauften Bodens vermochte der Engländer dem Drucke
der deutschen Truppen nicht mehr standzuhalten und
wach aus einem großen Teile seiner Stellungen nach
schwersten Verlusten zurück. Unser konzentrisches Feuer
von drei Seiten dezimierte die dichten Kolonnen des
weichendem Feindes . Im scharfen Nachdrängen nahmen
unsere Truppen die Dörfer Graineöurt . An-
neux , eroberten ferner Cantoing , Nohelle sowie das be¬
herrschende Höhengelände des Bois de Neuss . A' ß
südlich Mareoing wurden im Handgranatenkampfe eben¬
falls unsere Linien weiter vorgeschoben. Unsere Flie¬
ger griffen wirksam mit Maschinengewehr und Bom¬
ben den zurückgehenden Gegner an und fügten ihm
dauernd schwerste Verluste zu . Unter den mehr als
9000 Gefangenen der Schlacht bei Cambrai befinden
sich 208 Offiziere . Außer den 148 Geschützen und
716 Maschknengewohren wurden zahlreiche Tanks er-
beutet . die in großer Anhäufung zertrümmert und
zerschossen das Schlachtfeld bedecken. Tie außergewöhn-
lrch schweren Opfer, die das britische .Heer hier in den
heißen Kampftagen bringen mußte, konnten an den
unzähstgen Leichen gefallener englischer Krieger fest¬
gestellt werden , die auf den Höhen, in den Wäldern
in  den Dörfern und Gehöften , vor allem aber im
Bourlon -Walde liegen blieben . Um dieses Waldne-
lande , das englische Gefangene als Bourlon -Hölle be¬
zeichnen, ist in all den Tagen erbittert gekämpft.

Ixrtrnmmcrte Hafsuu . . .
Das fanatische deutschfeindliche „Faurnal de Ge-

neve " erklärt , es sei unnütz , nicht orngestehen zu wollen,
daß sich die Entente in ihren Berechnungen schwer ge¬
täuscht habe. Im Frützi ' chr glaubte »cart, Deutschland
werde zermürbt » nd unfähig sein , einen vierten Kriegs¬
winter durchzuhalten . Honte stehe indessen fest, daß
Deutschland niemals durch eine Blockade zur Kapi¬
tulation gezwungen worden könne. Rußlands Ver¬
rat und die deutschen Siege in Italien hätten
Deutschland neu gestärkt.  Eine deutsche Re¬
volution sei daher erst recht als ausgeschlossen zu
betrachten.

England und Ausland.
Im englischen Unterhause wollte der Abg . King

Fragen über die Internierung des Russen Tschischerin
an die Regierung stellen und seine Freilassung bean¬
tragen . um ein besseres Verhältnis mit Rußland
zu erzielen , verzichtete aber auf Wunsch der Re¬
gierung  darauf.

Offenbar seht England alle Hebel in Bewegung,
um dieses „bessere Verhältnis " zu Rußland , zu den
vor einigen Tauen noch so stark beschimpften Maxima-
listen -Bolschowiki zu kommen, die für England noch
vor einigen Tauen eine „Horde Wildgewordener wilder
Tiere " waren . Man wird diese Werbungsversuche nicht
unterschätzen dürfen . '

Die Entente und Rußland.
Die Botschafter und Gesandten der Entente haben

durch Vermittlung einer neutralen Gesandtschaft der
jetzigen russischen Regierung erklärt , daß die Alli¬
ierten  die politischen, finanziellen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen  mit Rußland für dieDauer
des Krieges -ab brechen.

Kleine Kriegsnachrichten.
" Nach einer amtlichen Pariser Mitteilung wird

die Negierung den Senat um Ermächtigung bitten,
einen Senator gerichtlich verfolgen zu dürfen.

" Kaiser Karl hat sich wieder an die Südwest¬
front in Italien begeben.

Kleine See-Nachrichten.
" Die englische Admiralität gibt bekannt : In

der vergangenen Woche wurden 16 große und ein
kleines Schiff versenkt. Acht wurden vergeblich ange¬
griffen und vier Fischerboote versenkt.

In der vergangenen Woche wurden vier fran¬
zösische Dampfer , darunter zwei große , versenk.

Russische Streiflichter.
= Der estländ ische  Landtag beschloß die Ein¬

berufung einer konstituierenden Nationalversammlung,
die über die Bildung eines selbständigen Staates Est¬
land Beschluß fassen soll

Lokales und^roviuzieües.
^ ' G istutp im S Dez. Herrn Rittmeister Grafen

v Ingelheim wurde von S > Moj . de,» König vv» Bayern
die Krone zum Mililärverdierislorden „nt Schwertern ver¬
liehe» .

'8 (Reifenbei, ». 8 D '.z. Herr VizewacdlinesiterJos.
Wagl-r wurde um dein eiserne» Kreuz 2. Klasse ausgezeich¬net

'8 "B' iserihi i »>, 8 Dez Heute Vormittag fand auf
unserem Ralhause eine Stabknerardnetinversammlurrg statt,
zu welcher erschienen waren : Herr Sladioerordnelenvorsteher
Schiit; und die Herren. Siadiverodnelen Aießmer, Dorsch,
Höhl, Waas , Zodns und Geh iinral Dr Edrhard Vom
Magistrat waren anivescub die Herren I Beigeordneter Krrmer
und Schöffe Buchholz, Prgwkalllührer Herr Slaalssek' elär
Bender.

Pu »k> I. Sowohl die Lehrer unser Realschule als auch
die slädtrsche» Beamten und Hebammen unserer Surdl habe»
t>•> wegen Erhöhung ihrer Bezüge nn die städtische
Verwaltung gewandt Ter Magistrat schlägt vor, unter
Wegfall der bisher bei» lliglen Teuerungszulage» vom
I Oktober ab neue K,regster, erungHzulage» zu bewilligen,
die bei den Lehier» der Realschule pro Jahr insgesamt
Vik. 36,X> auSmache». Bei dcu städtischen Beamte» be.
trägt die Erhöhung insgesamt M 5848 jährlich. Während
bie Hebammen um Erhöhung der Aack,prüs>»,gsgebiihreri
und der ihnen zu vergütende» Pauschalsumme eingekammen
sind Der Magistrat hat eine Erhöhung der Nach
prinungsgebühreu von Bis 1,50 auf Ulf :!. und de,
Pauschalsumme von Mk. 100 auf | 50 vorgeschlage».
Miart) kurzer Aussprache wird Erhöhung der Bezüge, mit

^,er sich auch btc Fiuanzkomissio» ei»verstanden erklärt

hatte, mit dem Anfügen, daß die Erhöhung rückwiff.^ , ,

bciüiUtgi^ aU§beiâ lt n,erbei' fotle' mit  hiefen̂ JSeri
Punkt . 2 Für die am Montage stattfindende L. Ln G

vcrordneteuwahl werden die Herren Wich. Haufert ei»
Maurer als Beisitzer uvd die Herren Anton War?"d"
und Ludwig Schenk als deren Vertreter gewählt. i Bern

Punkt . 3 Auf das im Hinkerlaudswalde ausall- flu
Holz, das auch in früheren Jahren stets von der Chemit7 licken
Fabrik in Lorch gekauft wurde hat die Firma ein Ana-̂
gemacht und zwar für alles dort anfallende Holz für x .»sänai
Dimeter Scheitholz Mk. 8.—, Knüppelholz Mk 550 ,. L“
Reiserknüppel Mk. 3 50 das sind IO0% mehr als 7» ? S °
früheren Jahren . Ferner t| l die Firma bereit die Fällul ,e zur,
selbst oorzunehmen, wenn aus diese Preise für Derdd, nick
30 % und für Reiserknüppel 40% vergütet werden. D niüe i
Magistrat ist mit diesem Gebote, das mir den dem tzzl , ^ ubi!
gezahlten Preisen übereinftimmt, einverstanden, auch x ^ unl
Land - und Forstwirtschaftliche Kommission hat - sichw ,te fr
Vorschläge angeschlossen. Die Sladloeroidnetenversamnilm »men
tritt ebenfalls vem Bragistratsbeschtusse bei. T

'8 Geisenheim . 8. Dez. Für die Stadtverordnete, «s St.
Wahlen am nächsten Montag, den 10. d. Mts . haben sän, indung
liche Parteien von Geisenheim sich geeinigt gemeinsam le das
Kandidaten aufzustellen. Wir verweisen dieserhalb ans bl«1 Amt
Veröffentlichung im Inseratenteil . X '

V Geisenheim , 8. Dez. Dem am nächsten 3 fi
tag den 11. Dezember abends 8 Uhr >m Hotel „Gerinn̂ Mem,
in Geisenheim stattfindenden Vortrag der Schrisistch»Iriedei
Frau Ottilie Stein aus Karlsruhe über : „Das Leben Ibücbc
Frauen bei uns nnseren Verl'ündelen und unseren Feinden>Ple
bringt man allgemein großes Jmeresse' entgegen. Allermj «ch ^
wo auch Frau Stein diesen Vortrag hielt', hat die vorK schlü
Uche Nednerin die größten Erfolge erzielt. So lesen m f<±)OT
>>n „Neustadter Tageblatt " : Welch außeroideniliche tzq, ige i
pbatiea Frau Slesn sich beim Puplikum zu erfreuen hi isatz
beweist das gestrige ailsverkaufle Haus . Rach allem ftef eu s
zu erwarten daß der Volragsabend auch hier gut besuch Kai
werden dürste, umsomehr, als- der Kaufm. Verein Mnikl der
Rhelng .' u in entgegenkoi»inender Weise den Frauenvms »zu
neu Vorzugspreise eingeräumt hat . ^

K A . Geisenheim . 8. Dez Für die Deutschland be’te'
" ' * ~ til b<spende für Säuglings - und Kleinkinderschutzsind von den Lrlj

aruvve » der sin Nheingaukreis lgruppen der „Frauenarbeit im Kriege
folgende Belrä e ausgebrach, worden.

Eliville
Erbach
Geisenheim
Haltenheim
Jnhan 'uisherg
Loretz
Lorctihaujen
Oestrich
^Niederwalluf
Nüdesheim
Winkel

iodann wurde als Ueberschuß aus
einer Thialervorstellung in Rüdes-
heim a Nh. abgesieferl

8b5.—
500,—
606, -

54,20
572,31
477.60
79,29

I 18,04
109,20
633,94
921,30

Mk. 1 1

uben

644.20
Rammen 5571,20 Mk.

A Weihnachtspaket -Aufschrtften deutlich: Jede:
»erlangt , daß seine Pakete richtig und pünktlich an»
ktommenr Trage also ein jeder baau bet!

Keine Einftcllun « des Personenverkehrs aus
vor toisrubahn . Es sind Gerüchte verbreitet , das
vom 15. Dezember bis Mitte Januar der Schnellzugs«
verkehr , ,ogar der gesamte Personenzugsverkehr , ein»

werden wurde . Nach Erkundigungen an zu-
st« nbrger Stelle entbehren , so wird arntlF gesA
bLt 'k 'S ^ aL ^ " Begründung . - HofßntZ

\l

13.

bleibt 's auch dabei!
w»tcrw Weihnachtsbaum. Ist rs in unsre-

Bezugsschein-Zeit schon nicht ganz leicht, wenn man vie
^nen eigenen „Wunschzettel" >ür

das Weihnachtsfest zusammenzustellen, so steht man >ehr
oft vor noch größeren Schwierigkeiten, wenn man Kinoec»
eine Freude machen will . Gebrauchsartikel sind ja Heu«
vom Bezugsschein abhängig und darum meistens von oonl-
herein ausgeschlossen. Luxusartikel, DekoralionSsachen. Bist
der und andere Kunstgegenstänv-. hängen in ihrer Ar, gar
zu sehr vom persönlichen Geschmack und Verständnis d-»
S ^ kängers ab. und nicht immer ist man in der Lage,
diesen Geschmack und das künstlerische Empfinden des anderh
zu beurteilen : ganz abg . > n vom Kostenpunkt, der ja
.e ‘. ö“® ail Don  Gescheuten sehr mit in Betracht kommt.
UeberaH da wo das Geichenk ein bleibendes, ein schöne»

Rchl zu teures sein soll, sollte man vor aller» an
Ö fl cbe r denken! Unser deulscker Büchermarkt biete, -ro,

geradezu Erstaunliches in Ausstattung . Viel-
seitigkei- und Wvhlreilheit ! Und doch .werden Bücher bei

k - ' *U raĉ i0 flf auft!  Jeder hat für irgend
‘“ cA rei " besonderes Interesse , und er würde sich zweikel-
l ^ Uen„' De ''n Cr Werk bekäme. daS seinen Fnker-

Art dteie auch sein mögen, entspricht. Gute
Romane Rehedeschreibungen. naturgeschichtliche Werk-,
Rorn ^ M» — schier unerschöpflich ist »er
hme, t 0C nuI ? ine Wünsche in einer Buchhand-

IT an n,irb ^cher erhalten, was man ji.Ät
°kt von großem Worre n't

, A « ekcknpfungdes « artoffelkredseS. Au- verschiedenen
Teilen des Rezches wird über das Auftreten des KW
toffelkrebses berichtet. Nach den Erfahrungen des Prof-i

if‘ C ne  wirksame Bekämpfung dieser sehr gefähr¬
lichen Krankheit nur möglich, wenn die Vernichtung ihrsk
Erregers,  eines Pilzes , durchgeführt und dessen Ber¬
sch leppung aus nicht infiziertes Gelände verhütet wird
2^ s Transporl von infizierten Kartoffeln muß nach Mög- I l
Ilckrkeit vermieden werden, da beim Vorhandensein des Kak- 1
r/Wf ni ? * "ur die Kartoffeln selbst, sondern au*

mL ™ £ rec i e ,irlTtjiert ift‘ Der Pilz kann daher dur»
die an den Knollen haftende Erde, die beim Ablade«
sowie^ beim Verarbeiten der kranken Knollen abfällt.
dein Lckuhwerk der hierbei beschäftigten Personen sich fei1*
je&en und auf diese Weise auf gesunde Aecker weiter übertragen werden.

Amtlich wird verkündet: „3*
3ntereffe der Papierer,parniS hat das KriegsernährungsaB
angeordnet , daß vom 21. Dezember 1917 ab die Fleischttrrte«
in einer we,entltch kleineren Größe als bisher zur Au-
gäbe gelangen . Das Mittelstück wird auf die Grüße V
mal  4 . 3 .Zentimeter , die einzelne Marke auf l. ö mal ^

14.

15.

16.

10.

17.

18.

ftiti



jmeter deschränki. Die ftlitöecfacte wird entsprechend
r jj cjnert." — Diese amtUchen Versuche, Papier zu sparen,

,-xhr lobenswert . Ob sie aber alles sind , was auf
jjnt Gebiete geschehen könnte , das ist eine andere Frage,

einfaches Verbot der moralisch zweifelhaften Inserate
Ü seit Grohstlidtblöttern , z. B . aller Heiratsannoncen

i Vermittlern , dann aller Anzeigen der ,,in oorkom-
[jjctt Fällen " hilfrsbereilen , ,klugen Frauen " kann täg-

>„ z weit mehr Papier gespart werden , als durch solche
ch iielchen im ganzen Atonal.
xh * Johannisberg . 8. Dez Am Feste der Unbefleckten
d lpfängins begeht der Seelsorger unserer Gemeinde, Herr

,tret Labonte sein silbernes Priesterjubiläum und kann
^ gleich auf eine Wirksamkeit von >0 Jahren an unserem
, ' ,e zurückblicken. Der Rheingau war ihm bei seiner An-

fl nicht mehr fremd, nachdem er bereits als Kaplan zu
l  ipide in der Seelsorge gestanden. Die 10 Jahre, die
JQ> Jubilar jetzt unter uns weilt, haben die Bande der
d be und Verehrung sestgeknüpft und so nehmen wir
st Ute freudig die Gelegenheit wahr, diesen Gefühlen
nt, ,tmen Ausdruck zu leihen und uns dankbar der segens-

chen Tätigkeit unseres hochw Herrn Pfarrers zu.erinnern.
St . Barbarastift und der Marienverein, seine Reu-

indungen, geben von dieser Tätigkeit ebenso Zeugnis,
^ ie das Weiterblühen der übrige» Vereine, die er bei sei-
v; n Amtsantrtt vorgesunden.
I X Aus dem Rheingau , 7 Dez. Bis in die

? «,e Zeit hat sich die Lese der Trauben in den Rhein-
Fgemarkungen hingezogen. Sie brachte einen guten und

sriedenstellenden Ertrag, der besonders hinsichtlich des
Idlichen Ergebnisses nichts zu wünschen übrig läßt, wenn
, Menge auch nicht immer den Wünschen enlsprach.
ich dem 1917er Wein herrscht immer Nachfrage und
Müsse z» hoben Preisen kommen zustand Dabei wur-
schon viel verkauft. Für die nächste Zeit stehen noch
ige Versteigerungen von 1917er Wein in Aussicht. Der
isatz von WeinoergSland ist ebenfalls bedeutend: er hat
eu schnellen Aufschwung genommen als einmal wieder
Kauflust unter den Winzern entstand und diese wieder

der Lage waren, sich Weinberge erwerbn zu können,
iju  sie seit langer Zeit rucht mehr kommen konnten, weil
! Herbsterträge eben zu gering waren! Die Weinbergs-
beiien konnten in der letzten Zeit nicht gefördert werden,
eil der Boden zu naß wurde und deshalb ein Betreten
chl zuließ.

»der  wigliche« Lehmstilt für Wem-,
ist- und Gartenbau zn Geiseuheiuia. Rh.
lden im Jahre 1918 folgende Unterrichtskurse statt:

Öffentlicher Reblauskursus am 11. und 12. Februar.
Obstbaukursus vom 11. bis 23. Februar.
Baumwärterkursus vom 11. bis 23 Februar.
Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 18. bis 20.

März.
Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühge¬

müse im Haushalte vom 13. bis 15. Mai.
Pflanzenschutzkursus vom 23. bis 25. Mai.
Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes

u. der Gemüse im Haushalte vom 17. bis l 9. Juni.
Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und
Obstsäfte im Haushalte vom 11. bis 13. Juli.

Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 22.
bis 26. Juli.

Obstbaunachkursus vom 22. bis 27. Juli.
Batimwärternachkursus vom 22. bis 27. Juli.
Obstverwertungskursus für Männer vom 29. Juli

bis 8. August.
Obstverwertungskursus für Frauen vom 19 . bis

24. August.
1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Ver¬
werten von Pilzen vom 29. bis 31. August.
2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Ver¬
werten von Pilzen vom 5. bis 7. September.
Kriegslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 7.

bis 9. Oktober.
Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer

vom 11. dis 16. November.
Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 9. bis

11. Dezember
Das Unterrichtsgeld beträgt:

ir den Kursus 1: Nichts.
ir den Kursus 2 und 10: Preußen und Nlchtpreußen

10 Mk . Preußische Lehrer sind frei. Personen,
die nur am Nachkursus (Nr. 10) teilnehmen, zah¬
len 5 Mk.

ir den Kursus 3 und 1l : 10 Mk . Personen, die
nur am Nachkursus (Nr. 1!) teilnehmen, haben
5 Mk . zu zahlen.

iir die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bis einschließ¬
lich 18: Nichts.

ür den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
ür den Kursus 9 : Nichts.
ür den Kursus 13: Preußen 10 Mk.. Nlchtpreußen

15 Mk
ür den Kursus 13: Preußen 6 Mk.. Nichtpreußen

9 Mk.
Anmeldungen sind unter Angabe von Vor - und

uname, des Standes und der Staatsangehörigkeit

füglich der Kurse 2 bis emschl. 8 und 10 bis emschl.
i an die Direktion der König !. Lehranstalt , Gei-
nheim a. Rhein ; bezüglich des Kursus 9 an denzu-
ändigen Oberpräsidenten . ,

Wegen Zulassung zum Reblauskurse (Nr. 1) wol-
n sich Preußen an ihren zuständigen Oberprasidenten,
sichtpreußen an ihre Landesregierung rechtzeitig wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehran-
alt kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Die unter 3, 3, 10 und 11 aufgefuhrten Kurse,
rid Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer in
Wiesbaden, werden aber von deren Lehrern an der
^eisenheimer Lehranstalt abgehalten.

Der Direktor : Wortmannn
Geheimer Regierungsrat.

Spielpla « des Kgl . Theaters zu Wiesbade
vom 9. bis 16. Dezember 1917.

„Der Ring des Nibelungen" :
Sonntag, Ab. A: I . Tag : „Die Walküre" Ans. 5 Uhr.
Montag, Ab. B : „Judith " Ans. 7 UhrJ

„Der Ring der Nibelungen"
Dienstag, Ab. C : II Tag: „Siegfried" Ans. 6 Uhr.

„Siegfried" Herr Richard Schubert vom Stadt¬
theater in Homburg als Gast.

Mitwoch, Bei aufgeh. Abonnement! Volkspreise! IX.
Volksabend: „Die Journalisten" Ans. 7 Uhr.

Donnerstag, Ab. C : „Die Fledermaus" Ans. 6'/«
Uhr. Im II . Akt „Morzenblätter" und „Ra-
detzki-Marsch" von Johann Strauß , gelanzt von
Frl . Hannelore Ziegler vom Großherzoglichen
Hof- und Nationallheater in Mannheim.

Freitag, Ab. D : Zum Vorteile der hiesigen Theater-
Pensionsanstalt: IV . Benefiz pro 1917: „Das
Nürnbergisch El" Ans. 7 Uhr.

Samstag , Ab. B : „Der liebe Augustin" Ans. 7 Uhr.
„Der Ring der Nibelungen"

Sonntag, Ab. D : lll . Tag : „Götterdämmerung"
Ans. 5. l^hr

Aath . Gottesdienst Ordnung in Heisenheiw
Samstag , d. 8 Dez. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Deichte.
Sonntag , d. 6. Dez, 7 Uhr Frühmesse. 8' /. Uhr Schulgottes¬

dienst. 97« Uhr Hochamt, 2 Uhr : Andacht zu Ehren der
Mutter Gottes Um 3 Uhr Versammlung des Marien-
vereins bei den Ursulimn und Ansnahme neuer Mitglieder
in die Marianische Kongregation.

Mit Ansnahme von Donnerstag sind täglich um %7  Uhr Rorate¬
messen.

Stiftungen
Montag , 678 Uhr Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

7' /« Uhr Gest. Amt für die Eheleute Georg Meckel und
Eoa geb. Siegfried.

Dienstag . 67, Uhr Gest. Roratemesse.
7' /« Uhr Amt für den Hochwürdigsteil Hern Bischof Peter-
Joseph Blum-

Mittwoch 67, Uhr:  Gest - hl , Messe für Hermann Brentano,
dessen Ehefrau Margaretha und Kinder.
77 « Exequienamt für Frau Barbara Bender geh. Singer.

Donnerstag , 77* Uhr Amt für Alfred Otten.
Freitag . 67, Uhr Hl . Messe für die Eheleute Gietz-Schamari.

77 « Uhr Jahramt für Jakob Berg.
Samstag 67, Uhr Hl. Messe für Wilhelm Heim.

77 , Uhr Gest. Amt für Susanna Dunneberg und Ange¬
hörige-

- - j-
Evangel «« otteSdiettst -Ordnung in Heisenheim.

Sonntag , den 9. Dez. 1917- Vorm 8 Uhr : Gottesdienst 7,11 Uhr
Kindergottesdienst.

Donnerstag , den 13. Dez . Nachm. 3 Uhr Versammlung der ev.
Frauenhilfe bei Pf . Thiel-

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 7. Dez. Abends. Amtlich. Im Westen

waren örtliche Kämpfe beiderseits von Brandcourt für uns
erfolgreich.

Bei den anderen Fronte» nichts Neues.
TU Berlin 8. Dez Im englischen Kanal und in

der Nordsee wurden durch unsereU Boote wiederum 15 000
Br -Nea -To versenkt. Unter den veriuchleten Schiffen be¬
fanden sich der englische Dampscr „Atmend Frandch" 3461
To. sowie 3 bewaffnete englische Dampfer, von denen 2
voll beladen waren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
TU Berlin , 8 Dez. (Nicht-Amtlich) Eines unserer

im Mitlelmeer operierendenU-Boote trat kürzlich aus einen
vollbeladenen Kohlendampser der auf der Fahrt »ach Ita¬
lien begriffe» war. Kaum war dieser Dampfer versenkt,
die Netlungsboote entlassen, als eine neue Rauchwolke auf-
stieg, auf welche „U- . fog'eich zum Angriff zufahren
wollte; da hörte man plötzlich lautes anhaltendes Schreien
von der lln :ergangsstelle her, was den Kommandanten ver-
anlaßte. den beabsichtigten Angriff anfzugebe», und nach
Richtung des Rutes zurückzulausen. Rach längerem Suchen
endeckte man zwischen den zahllosen Schiffstrümmern zwei
Mensche», die sich an Holzftücke angeklammert halten. Die
völlig erschöpften Leute wurden an Bord genommen, wo
sie sich bald erholten. Ans ihren Aussagen geht hervor,
daß der Kapitän mit de,» kaum halbbesetzten Boot unbe-
kümmert um ihre Zuruse, ungeachtet ihres Schreiens davon
gefahren war.

4 Tage später wurden die Leute, die auf dem versenk¬
ten Dampfe« bedienstet gewesen waren, a» das Boot eines
versenkten italienischen Seglers abgegeben. An der tunesi¬
schen Küste «ras dieses U Boot dann auf ein halbes Dutzend
kleiner Segler, die mit Lebensmittel», Gras, Heu und Phos¬
phat beladen waren, und zum Teil über kein Beiboot ver¬
fügten. Menschenfreundliche Rücksichten bestimmten den Ka¬
pitän deshalb, eines der Fahrzeuge mit den Besatzungen
der übrigen 5 Schiffe zu entlassen, nachdem der wertvollste
Teil der Ladung jenes Fahrzeuges über Bord geworfen
worden war. Gleichmäßig veifuhr fast genau zur selben
Zeit eines unserer U-Boote im Mitlelmeer das einen nach
der Insel Ostica bestimmten italienischen Segler wegen
Fehlens eines Rettungsbootes ebensolls nach über Bord ge¬
worfener Bannware entließ. Militalische Rücksichten hätten
in beiden Fällen die Versenkung des Schiffes gefordert.
Die Sorge um das Leben der semdliche» Schiffsbesatzungen
wurde jedoch dar ibergeflestl.

TU Berlin , 8. Dez. Das Abgeordnetenhaus setzte
gestern die erste Le'ung der Wahlrechlsvorlage fort. Abge¬
ordneter von der Oste» (konf.) begründete* die Bedenke»
seiner Partei gegen die Vorlage, die er in einer Erklärung
zur Verlesung brachte. Abg Euhiisch, (Soz.) erklärte, das
feine Partei jetzt in einem neuen Preußen Mitarbeiten
wolle. Abg. Schiffer <ntl) betont, daß das preußische
Wahlrecht umformuliert werden müsse. Alle Möglichkeiten
seien im Ausschuß gründlich zu prüfen. Montag Fort¬
setzung.

TU Wien . 8. Dez. In gut unterrichtete» Kreisen
glaubt man, daß die Vereinbarung einer 10 tägigen

Waffenruhe tatsächlich den Zweck, hätte, den Mittelmächteu
eine entsprechende Frist zu geben, um richtige Entscherdun-
gen über Truppenverschiebungen und ähnliche Maßnahmen
zu treffen. Man ist der Ueberzeugung, daß es nach Ab¬
schluß der Waffenruhe zum Waffenstillstand kommen wird
und noch im Laufe dieses Jahres mit den eigentlichen Frie-
densverhandlungenmit Rußland begonnen werden kann'

TU Basel , 8. Dez. Auf indirektem Wege wird
schweizerischen Blättern von Ukrainischen Pressebüro ge-
meldet: Die Diplomaten der Entente haben soeben der
Zentral-Rada erklärt, ihre Regierungen seien bereit, die
Ukrainische Republik anzuerkennen, wann die Ukrainer sich
verpflichten, den Krieg auf Seiten der Verbündeten fort-»-
setzen. Diesem Anerbieten gegenüber hat das Ukrainsche
Parlament geantwortet, die Ukrainer wünschen eine strenge
Neutralität zu bewahren und die Freundschaft der beiden
kriegsführenden Parteien zu erhalten.

TU Genf , 8. Dez. Wie der Temps meldet, mar- „
schieren maximalistische Truppen auf Jassy und bedrohen
das rumänische Hauptquartier und die Regierung Bratianus.
Das rumänische Ministerium schickt nacheinander drohende
Hilferufe an die Entente-Kabinette Es macht sie darauf
aufmerksam, angesichts des russischen Waffenstillstandes
bleibe ihm nur die Wahl, sich aus russisches Gebiet zurück¬
zuziehen, dadurch das letzte Stück rumänischen Bodens auf.
zugeben und die Armee einem ungewissen Schicksal zu
überlassen, oder aber die Feindseligkellen einzustellen.

TU Rotterdam . 8. Dez. Daily Chronicle gibt offen
zu, daß die Engländer bei Chambrai die größte Schlappe
an der Westfront seit 2Vz Jahren erlitten haben. Rach
dem Anfangserfolg konnte diese nur enttäuschend sein.
Unzulängliche Verbindungslinien eiflären diese Schlappe.
Man muß aber bedenken, daß die Engländer eine große
Truppenmacht nach Italien geschickt haben und einen Teil
der Front des General Petain übernahmen, damit die
Franzosen auch eine Armee nach Italien senden konnten
Die Schlacht sei nicht zu gewinnen ohne große Uebermacht
der Artillerie und Mannschaften. Die Times betont,
daß die veränderte Kriegslage und die Frage des englischen
Mannschaftsersatzesneuerdings in den Vordergrund treten.

TU Haag , 8. Dez. Die Times melden aus Rew-
Jork : hier laufen Gerüchte um, von einer diploinatischen
Fühlungnahme Chinas mit der Petersburger Regierung
Die Besprechungen hehandeln die japanisch-amerikanische
Verständigung über Ostasien. China sondiert Rußland
über eine gemeinsame Wahrung des politischen und wirt-
schaftlichen status quo in Ostasien.

Pnmttelegrmm der„Gkiseoheimer 3eituog‘,
WTB Großes Hauptquartier , 8. Dez.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rvpprecht oon Bayern
Auf dem flandrischen Trichtergelände

zwischen West -Roosebebe und Bazelaere
sowie nördlich von Warneton lag am Nach¬
mittage lebhaftes Teuer.

Südlich der Searpe hielt die erhebliche
Heftigkeit an.

Zn Handgranatenkämpfen drcngten wir
die Engländer beiderseits von Graineour^
um einige hundert Meter zurück.

Ein Versuch des Feindes nördlich von
La Valerie Voden zu gewinnen scheiterte.

Aus dem Gefecht der beiden letzten
Tagen wurden 83 Gefangene , darunter 8
Offiziere eingebracht . 2 Geschütze und 15
Maschinengewehre wurden erbeutet.

Front des deniflhe«Kronprinzen.
Zn den Abschnitten südlich von La Fere

und nordöstlich von Graonne auf dem öst-
lichen Maasufer verstärkte sich am Nach¬
mittage die Feuertätigkeit.

Eigene Erkundungsabteilungen brachten
südlich vonZOrnes Gefangene ein.

Leutnant Müllers errang^ feinen 37.
Luftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.

Bulgarische Vorposten zwangen englische
in der Strumaebene oorgehende Abteilun-
gen zur Umkehr.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
Zn dem Kampfgelände östlich von Afiago

hielt lebhaftes lArtilleriefeuer an. Die am
Mt . Sifemol genommenen Stellungen wur¬
den von den Resten der italienischen Be¬
satzung gesäubert.

Die Zahl die seit dem 4. Dezember von
den Truppen der Heeresgruppe des Feld¬
marschalls Conrad gemachten Gefangenen
übersteigt 18 000.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.



Krkanntumchuug.
Der Dezember -Zucker komm! nicht wie ausgeschrieben

am Montag , den 10 ., sondern ab Donnerstag , den
13 . Dezember zur Ausgabe.

G eise  n hei m,  den 8. Dez. 1917.
jper gtlaflilftqt.  ff re mer,  Beigeordneter.

KeKaimtmachimg.
Von Donnerstag , de « 13 . Dezember an.

kommt rn den Kolonialivarenhandluugen

Syrup
zum Verkauf Auf die Person entfallen 140 Gramm
rum Preise von 15 Pfg . Die Vorlage der Karten
zwecks Abtrennung des Bezugsabschnitten Nr . 20 hat
am 10. und I I . ds . Mts . zu geschehen. Spätere An¬
meldungen werden der Zuteilung rveqen nicht mehr be¬
rücksichtigt.

Keise » heim,  8 . Dez 1917.
Der Deigeorduele : Kremer.

Bekanntmachung.
Die Gisuntrung im RÄdk » hetmer Hafen soll am

Dienstag den 11. Dezemberd. 3s. vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle tneislbielend auf 6 Aahre verpachtet

werden.
Die bezüglichen Verpochtungsbedingungen liegen

täglich während der Dienststunden im Dienstzimmer des
hiesigen Wasserbauamts zur Einsicht aus und werden
außerdem im Termin bekannt gemacht.

Bingerbrück,  den 5 . Dez .-mbcr 1017.

Stadtwrordncten-Ml
MontU den 16. Dezember 1817.

3)er Unterzeichnete Wahlausschuß hat die folgenden Herren aufgestellt:

kür üie r. Klasse ( Aablrril vorm. - bis nachm, i Ubr)
P.Scherer, f .Lutmannu. Monteur Job.fällst.
kür die2. Klasse(Aadlreit nachmittags4 bis5 Ubr)

6. Söbnlein und Prof. ULigler.
für die i. Klasse (Klablzeil nachmittagss bis s '|2 Ubr)
Direktor Dor$cb, J. Schnorru. Prof. Cttstncr.

D« pereinigte WchlaMuh für die öMmmdiielen-Mhleii

Der Vorstand des königlicheil Wafstrbanamts.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ge¬
stern Nachmittag , nach kurzem schweren Leiden.
Misere gute lreubesorgte Mutter , Großm ttter,
Schwester Schwägerin und Tante

Dm Burballi Veadcr
geb. Ziiigex'

im 80 . Lebensjahr , wohlversehen mit een hl.
Sterdes ukramenten in ein besseres Jenseits ab-
zurufen.

Geisenheim Aßmaunshausen . Mninz,
den 7 . Dezember 1917.

Die trauernden HinterblieLenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachm.

4 Uhr und das Traueramt Mittwock , Marge :-
7'V^ Uhr in der Pfarrkirche statt.

F . J .Petry ’s Zaha - Fraxis
<'egn""'et  Bingen a . Rh . , Neubau Maiiizerslr. fi 5/.1898 10

Neul Petry’s Palent-Gebissiesthaller. .
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halte : unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter könne , auch
m jedes alte (jebiss Oberersatzplat te angebracht « rden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Sy ,SLS.
unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses " ahn-
Zlöhßll in Narkose . hüllt n der Zähn «=? nnH Re*' ligen

narh den neuesten Erfahrungen der Wissens . t stl.

DRUCKSACHEN
llllllllllllllllllllmi!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllmi...m.l. . .m... ..

IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A . JANDER

unb Arbeiterinnen
nimmt ständig on

Chemische Fabrik.
Winkel

ielnchskmeit
urfiif nirftprpi Tnnrfirr

Pfähle
Weinbergs Stickel 1,50,
1,75 unb2 Meter lang.
Große Auswahl in kya-
nisierte und imprügnierte
Baumstützen;dicke impräg
nierten. kiyanisterte Pflöcke

zu haben bei.
Gregor Dillmann.

besten Grfofg
haben Inserate jederzeit -in der
Qeisen heim er Zeitung (/ ?, Jahrg .)
€xp .: Winkeier Sands fräs .’1• 53 b
fernsprech -JlnSchluss JY ~123 ::

^iir öie urts erwiesene herzliche Teilnahme an dem schmerz-
lichen , unersetzlichen Verluste unserer lieben 2Nntler , sprechen
wir allseitig unseren innigsten Dank aus.

Adam Schenk II r.
Susann « Schenk
Ludwig Schenk
Lena Schenk gcb. Bmunann.

Geisenheim . 8. Dezember UH?.

Sonntag . 9. Dezember , nachm . 4 Uhr in der Turnhalle in Rüdesyetm

grosses Militär -Konzert
ZUM Besten der Hinterbliebenen der gefallenen Krieger,

ansgeführt von der aus dem Felde beurlaubten Kapelle des 9nf.-Regi-
ments Nr. 87 unter perfönliHer Leitung des Herrn ObermuMm. Autem.
Preise der Plätze im Vorverkauf : I . Platz Mk. l 50 II Platz Mk l <00

. ?!n der Kasse : I Platz Mk 1.75 , II P,ak Mk , 25'
Emtrittskarten sind „n Borverkau' i„ de, Geschäftsstelle der „Geisen-

heimer Zeitung ", bis „achiniktugs2 Uhr z» haben

FßpnsDrßdjer 1924 16 lleugasse 16 Fßrnsorßtfjßr 1924

empfiehlt in reiohitr Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken.
Strümpfe , Strickwolle,

Wi'nIcii,  Leibbinden , KmVvviinnor, Httmlsi Itnlie.
Malsbindeii, IToseuträ̂ pp, THSchoutüclior

Orden, Ordensbänder. Ordensdeßoralionen,
fierreri- , Damen- und Klnder-wäsHe,

Krügen, Manschetten, Rrauatten.

Zahn -Atelier Hans Sebök
«bemal erster Technik « bei Herrn Univ .-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl
Institut S«r K K. Universität Insbruck nnd der Königl . Untversitäts -EahnkUnfk Budapest

Fi uchtmarkt Q 8 ü Q B H Ecke Amtstr.

— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . _

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
U8W. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Kriegs-Trauerbildchen
als Andenken an Gefallene , ln verschiedenen Unstern
erhältlich In der Geschäftsstelle der GeUenheimer Ztg.

» • *-3iinitr
mit Pension
zu vermieten,

slläh .in d . Geschäftsst . d. Ztg.

Print«Raschendier
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

FM.  Einer, ffliesMm )

(athol.Gesellen-n.3«»glingr-Verein
Aus Aulaß des Stif¬

tungsfestes des Gesellenver¬
eins findet morgen in der
Frühmesse Oeneralkoni
muniou statt . Beichtgele-
genheil Samstag Abend
Morgen Abend 8 Uhr Ver¬
sammlung mit Vortrag des
Herrn Kaplan Hartmann-
Rüdesheim aus der Missj-
onsgeschichte der Kirche.

Um vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

t ntholLriinenlinnd
DeitMM :: ::

3iwi||imta fitiftnitia
Unsere Mitglieder wer¬

de» höslichst gebeten den
am Dienstag Abend 8 Uhr
im Hotel Germania statt-
findende Portrag des Kauf¬
männischen Vereins Mit-
tel-Rheingau zu besuchen.

Vorzugseintriltspreise I
Platz Mk II Platz

0,50 , Mitgliederkarten
vorzeigen.

Der Vorstand.
Alle Sorten

Gemüse
Blumenkohl. Weißkraut.
Wirfiug.Tomate».Grünes

ttbeM -Gelbe Rüben.Me Men.
Weitze Rüben.Zuckerrüben
Erdkohlrabi(auch znm Ein-

Als Dbst:

Etz- ». KoGpsel
imb Dirnen

Irisch eingetroffen:

tWa - EMM M
Wiirsel.

Tymian- Kröatchen nnd

Gregor Dillmann,
Marktstraße.

PlAtlAC eigene Arbeit
* ***I/V5 mit Garantie
Mod Ttudier -Piano

1,22 m h. 45o )))„ 2 Cacilia Piano
1,25 m h. 50(1 u/.„ 3RhenaniaA
1,28 m h. 570 M.

. 1 Rhenania 8
t 28 m h. 60<>M.

, 5 Moguntia A
1,30 m h. 650 M.

, 6 Moguntia 6
1,30 m h. 680 Sk.

. 7 Salon A
1,32 m h. 720 M.

r 8 Salon4L
1,32 m h. 750 M,

r  s - w. aus Raten ohne Auf
chlag per Monat 15—20 Mk

Kasse 50/0 — Mepründet 1834Willi . Müller
Kgl.Span .Hos Piano -Fabrik

Mainz.
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